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%RRPHQGH�$XWRPRELOEUDQFKH

Im letzten Jahrzehnt haben die sich meisten Beitrittsländer
verstärkt für den Außenhandel geöffnet. Besonders die
wirtschaftlichen Beziehungen zur EU wurden intensiviert,
wobei der Handel mit Industrie-erzeugnissen2 immer grö-
ßere Bedeutung erhielt. Besonders deutlich wird diese
Entwicklung beim boomenden Handel mit Kraftfahrzeugen
und Kraftfahrzeugteilen (Abschnitt 78 des SITC). Die Au-
tomobilhersteller, die zu einer der am stärksten internatio-
nal organisierten Branchen gehören, haben die mitteleuro-
päischen Länder rasch in ihre internationalen Produktions-
und Distributionsnetze einbezogen. 1999 entfielen mehr
als 10 % vom Gesamtvolumen des Handels zwischen der
EU und Mitteleuropa auf den Automobilbereich (in den fünf
mitteleuropäischen Ländern Polen, Tschechische Republik,
Ungarn, Slowakei und Slowenien waren es ca. 14 %). Im
Zeitraum 1993-1999 verdreifachten sich die Exporte aus der
EU in die beitrittswilligen Länder, und die Importe in die EU
stiegen nahezu um das Siebenfache an (s. Schaubilder 1
und 2).

Im gleichen Zeitraum waren die Importe von Kraftfahrzeu-
gen (und Fahrzeugteilen) in die 13 beitrittswilligen Länder
umfangreicher als deren Exporte in die EU. Dieses Defizit
hat sich allerdings seit 1997 stark verringert, vor allem in
der Slowakei und der Tschechischen Republik, wo
1997/1998 das bis dahin konstante Handelsdefizit in einen
Überschuss umschlug. Der 1999 in den beitrittswilligen
Ländern gegenüber 1998 zu verzeichnende Importrück-
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gang ist vorwiegend auf den rückläufigen Handel in den
baltischen Staaten, der Slowakei, der Türkei, Bulgarien
und Rumänien zurückzuführen (s. Schaubild 3). Diese
Entwicklung hängt zum Teil mit der Finanzkrise in Russ-
land und dem Kosovo-Konflikt zusammen, dessen negati-
ve Auswirkungen auf das Wirtschaftswachstum und den
Handel in der gesamten Region zu spüren waren.

Aus Tabelle 1 geht hervor, wie stark der Handel mit Kraft-
fahrzeugen (und Fahrzeugteilen) mit den
EU-Mitgliedstaaten in den einzelnen beitrittswilligen Län-
dern zugenommen hat. In der Slowakei zum Beispiel hat
die Automobilbranche ihren Anteil am Gesamthandel (Im-
porte und Exporte) mit der EU im Zeitraum 1993-1999 von
5 % auf fast 25 % gesteigert. Auch der Anteil der
EU-Länder am Gesamtvolumen des Handels der beitritts-
willigen Länder mit Fahrzeugen und Fahrzeugteilen ist von
1993 an regelmäßig gestiegen – bis auf fast 70 % im Jahr
1997; In Slowenien lag er 1998 bei 88 %, in Polen bei
79 % (s. Tabelle 2) und in den fünf mitteleuropäischen
Ländern als Einheit betrachtet bei fast 78 %.

6HFKV�/lQGHU�VWHFKHQ��KHUYRU

Das rasche Handelswachstum im Kraftfahrzeugsektor ist
vor allem auf die Entwicklung in sechs der dreizehn bei-
trittswilligen Länder zurückzuführen, nämlich (in abneh-
mendem Umfang) in Polen, der Tschechischen Republik
und Ungarn, gefolgt von der Türkei, der Slowakei und Slo-
wenien. Auf diese Länder entfiel 1999 der größte Teil des
Handels mit Kraftfahrzeugen (und Fahrzeugteilen) zwi-
schen den EU-Mitgliedstaaten und den beitrittswilligen
Ländern (s. Schaubild 3). Die weniger kontinuierliche Ent-
wicklung des Handels mit der Türkei legt allerdings den
Schluss nahe, dass hier ein Sonderfall vorliegt.
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SK 4,7   6,3   11,8   13,7   14,6   23,6   23,3   SI 87,2   87,0   87,6   88,3   88,2   

SI 14,3   14,5   14,4   15,1   14,4   16,3   15,9   PL 87,7   87,5   82,6   78,2   78,7   

CZ 7,8   7,5   8,1   10,0   11,4   13,0   14,0   SK 37,5   43,2   53,6   61,1   77,9   

HU 7,0   7,1   7,5   7,2   8,8   11,4   13,8   HU 53,6   54,8   61,3   64,8   74,6   

PL 8,5   7,2   8,5   10,8   11,1   10,8   10,8   CZ 57,6   64,5   62,0   66,2   73,9   

CY 3,4   4,4   5,5   5,6   6,5   8,8   8,7   LV 37,7   56,4   67,2   70,8   71,6   

TR 8,3   4,7   6,3   7,7   9,8   8,6   8,7   BU : : 66,5   68,3   :

LT 7,4   7,2   6,2   6,6   8,9   8,7   4,7   TR 59,8   65,9   69,7   66,6   65,8   

BG 5,6   5,0   6,8   4,7   3,5   4,9   4,5   MT 69,6   67,3   63,9   61,8   64,5   

LV 6,8   5,3   5,1   4,4   6,0   6,6   4,4   RO 42,3   40,4   44,9   46,8   61,8   

EE 7,2   6,6   5,3   5,3   6,6   5,7   4,1   LT 51,9   47,6   47,1   56,3   58,8   

MT 1,7   2,4   2,7   3,0   3,1   3,3   3,5   EE : 43,4   50,6   38,7   56,2   

RO 4,0   2,5   2,4   2,7   2,6   4,1   3,2   CY 48,3   48,2   48,0   47,2   47,9   

Meldeland: EU-15.    Quellen: Vereinte Nationen; Eurostat. Meldelander: 13 Beitrittsländer.    Quelle: Vereinte Nationen.

Wie man liest die Tabelle ? Z.B. im Jahre 1999 waren bis zu 23% Z.B. im Jahre 1998 führte Slowenien 88% seines Handels 
EU-slowakischen Handels in Straßenfahrzeugen (SITC 78). mit Straßenfahrzeuge (und der Teile) mit EU-15 durch.
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In der Tat unterscheidet sich der Han-
del der Türkei in der Automobilbran-
che von dem vieler anderer Beitritts-
länder – schon allein aufgrund seiner
geografischen Ausrichtung. Der Han-
del mit der EU spielt in der Türkei mit
einem Anteil von knapp über 65 % am
Gesamthandel im Kraftfahrzeugsektor
eine geringere Rolle als in vielen mit-
teleuropäischen Beitrittsländern
(75 %-90 %), da die Türkei im Gegen-
satz zu den fünf erwähnten mitteleu-
ropäischen Ländern auch in andere
Regionen Handelsbeziehungen unter-
hält: Asien, der Nahe Osten und die
NUS-Staaten spielen für sie eine
Schlüsselrolle. Ähnlich wie in einigen
der anderen beitrittswilligen Länder
existiert auch in der Türkei eine Zu-
lieferindustrie mit einem breiten Pro-
duktionsspektrum.

Nach einer Wirtschaftskrise, deren
Tiefstand 1994 erreicht war, konnte
die Türkei ihren Handel mit der EU
fast verdreifachen. 1998 ging sein
Umfang jedoch wieder zurück, wäh-
rend er in vielen der großen Beitritts-
länder weiter anstieg. Zwar waren die
Krisen in Asien und Russland (1997
bzw. 1998) in den meisten Ländern zu
spüren, doch die türkische Automobil-
branche war besonders stark betrof-
fen – nicht zuletzt wohl aufgrund ihrer
oben erwähnten geografischen Orien-
tierung. Gleichwohl war die Türkei
1999 wertmäßig der viertwichtigste
Handelspartner der EU3.

Andere Beitrittsländer engagieren sich
bei weitem nicht so stark in der Auto-
mobilbranche. In den beiden Insel-
staaten Malta und Zypern4 z. B. liegt
der Schwerpunkt des wirtschaftlichen
Interesses im Tourismusbereich. Est-
land ist in der Elektronikbranche aktiv.
Auch die anderen baltischen Länder
sowie Rumänien und Bulgarien enga-
gierten sich im Automobilbereich nicht
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sehr stark (s. Tabelle 1).

$XVOlQGLVFKH
'LUHNWLQYHVWLWLRQHQ�VSLHOHQ

HLQH�6FKO�VVHOUROOH

Dass Kraftfahrzeuge (und Fahrzeug-
teile - SITC 78) innerhalb so weniger
Jahre zu einer der wichtigsten Pro-
duktgruppen für den Handel zwischen
der EU und einigen großen mitteleu-
ropäischen Ländern (Polen, Tschechi-
sche Republik, Ungarn, Slowakei und
Slowenien) wurden, hängt mit dem
enormen Zustrom ausländischer Di-
rektinvestitionen in diese Region zu-
sammen. Diese können sich grund-
sätzlich sowohl auf die Exporte als
auch auf die Importe auswirken, denn
zum einen führen sie zur Steigerung
der Produktions- und somit der Ex-
portkapazität (wenn sich das Unter-
nehmen nicht vor allem für ein Enga-
gement auf dem inländischen Markt
interessiert), zum anderen kann von
ausländischen Unternehmen eine
starke Tendenz zu Importaktivitäten
erwartet werden. Damit lässt sich
auch erklären, dass ein Zustrom aus-
ländischer Direktinvestitionen nicht
automatisch zu einer Verbesserung
der Handelsbilanz führt, sondern sie
kurzfristig sogar verschlechtern kann.
Gleichwohl kann man darüber disku-
tieren, ob ein solcher systematischer

Zusammenhang zwischen ausländi-
schen Direktinvestitionen und der
Entwicklung des Handels5 vorliegt,
doch für viele der beitrittswilligen Län-
der ist der Fall klar.

Der seit Beginn der neunziger Jahre
erfolgte rasche Anstieg der ausländi-
schen Direktinvestitionen führte insbe-
sondere in der Automobilbranche zum
Ausbau der Vorteile der beitrittswilligen
Länder und somit des Handels. Für die
Investoren war Mitteleuropa als ko-
stengünstiger, in der Nähe wichtiger
Märkte gelegener Standort mit ausge-
bildeten Fachkräften und einem poten-
ziellen einheimischen Markt durchaus
interessant. Bei den Kunden wurde ein
starker Wunsch nach dem Besitz eines
eigenen Autos vermutet, und die Län-
der bemühten sich zudem durch be-
sondere Zollbestimmungen und Sub-
ventionierungsmaßnahmen auch selbst
um Investoren6.
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Ein Paradebeispiel hierfür ist Ungarn,
wo die Automobilhersteller durch die
Schaffung von zollfreien Gebieten
Anreize zur Ansiedlung von Produkti-
onsstätten oder Warenlagern erhiel-
ten7. Die meisten Investitionen sind
auf die Privatisierung ehemals staatli-
cher Unternehmen zurückzuführen,
die Investoren aus dem Westen anzo-
gen8. So wurde z. B. die tschechische
Handelsbilanz sehr stark durch
Volkswagen und die Privatisierung
von Skoda beeinflusst.

Die Modernisierung der Betriebe trug
ein Übriges dazu bei, dass in so kur-
zer Zeit erhebliche Produktionsvorteile
erreicht werden konnten. Interessan-
terweise wurden innerhalb von zwei
Jahren (1991-1992) etwa 90 % der
gesamten Automobilproduktionskapa-
zitäten der MEL von nur vier Fahr-
zeugherstellern erworben, nämlich
von Volkswagen, General Motors
(Opel), Fiat und Renault. 1998 ge-
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hörten nahezu alle existierenden Pro-
duktionskapazitäten westlichen Unter-
nehmen bzw. wurden von diesen
kontrolliert9. Heute befindet sich die
Automobilindustrie der Region fest in
der Hand der vier genannten Herstel-
ler plus Daewoo. Das Suzuki-Werk in
Ungarn ist eine der wenigen japani-
schen Produktionsstätten. Die Japa-
ner hatten sich im Hinblick auf Investi-
tionen in den MEL zunächst
abwartend verhalten und engagierten
sich erst später in der Region. Wie
Berichte über ein mögliches Engage-
ment von Toyota in Polen10 belegen,
scheint das Interesse in jüngster Zeit
gewachsen zu sein.

)UDQNUHLFK��,WDOLHQ�XQG
'HXWVFKODQG�ZLFKWLJVWH

+DQGHOVSDUWQHU

Im Folgenden wird der Umfang der
Handelsbeziehungen der beitrittswilli-
gen Länder mit den einzelnen
EU-Mitgliedstaaten näher dargestellt.
Von den EU-Ländern sind Deutsch-
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land, Italien und Frankreich die wich-
tigsten Handelspartner im Ost-West-
Handel (Tabelle 3 und Schaubild 4).
Auf sie entfällt mehr als ein Drittel des
gesamten Automobilhandels zwischen
der EU und den beitrittswilligen Län-
dern. Deutschland hat seinen Handel-
sumfang im Zeitraum 1993–1999
mehr als vervierfacht, Italien und
Frankreich haben ihn im gleichen Zeit-
raum mehr als verdoppelt. Auf den mit
Abstand wichtigsten Handelspartner
Deutschland entfällt über die Hälfte
des gesamten Automobilhandels zwi-
schen der EU und den dreizehn bei-
trittswilligen Ländern.

Eine Aufgliederung der Daten nach
SITC 311 (s. Schaubild 5) zeigt, dass
komplette Fahrzeuge (SITC 781) die
wichtigsten Exportprodukte nach
Frankreich und Italien darstellen.
Fahrzeugteile und Zubehör (SITC
784) dominieren klar die Importe aus
Italien und Deutschland, bei denen –
genau wie beim Import kompletter
Fahrzeuge aus Frankreich – im ge-
samten Zeitraum ein kontinuierlicher
Anstieg zu verzeichnen war.
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UEBL  317   370   445   542   681   775   864  

DK  52   63   70   113   130   147   145  

D 2 974  2 934  4 376  5 888  8 475  11 342  12 572  

EL  43   49   62   75   95   84   96  

E  176   241   331   535   850  1 052  1 215  

F 1 156  1 205  1 243  1 668  1 766  2 399  2 670  

IRL  2   3   7   17   21   24   44  

I 1 157  1 015  1 691  2 005  2 420  2 733  3 011  

NL  184   227   261   335   473   642   590  

P  9   14   21   26   53   70   76  

A  226   216   456   528   633   913  1 086  

FIN  48   67   69   88   134   157   146  

S  140   153   231   242   424   547   432  

UK  344   377   556   814  1 145  1 123  1 089  

7DEHOOH�����+DQGHO�]ZLVFKHQ�GHQ�(8�0LWJOLHGVWDDWHQ�XQG��

GHQ�%/����PLW�6WUD�HQIDKU]HXJHQ�

Melde-
land

�(LQIXKUHQ���$XVIXKUHQ�

6FKDXELOG�����$QWHLO�GHU�0LWJOLHGVWDDWHQ�GHU�(8�

LP�+DQGHO�PLW�GHQ�%HLWULWWVOlQGHUQ�PLW�

6WUD�HQIDKU]HXJHQ��XQG�7HLOHQ�������

D 
52,4%

I 
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F 
11,1%

E 
5,1%

UK 
4,5%

A 
4,5%

Anderen
9,8%

BL-13: 13 Beitrittsländern    Meldeländer: EU-Mitgliedstaaten.
Quellen: Vereinte Nationen, Eurostat.

Wie man liest das Schaubild ? Z. B. im Jahre 1999 machte 
Deutschland die Hälfte des Handels der Straßenfahrzeuge 
(SITC 78) zwischen EU-15 und der Beitrittsländer aus 
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:LFKWLJH�/LHIHUDQWHQ�YRQ
)DKU]HXJWHLOHQ�XQG�=XEHK|U

Der Handel zwischen den fünf im Be-
zug auf den Kraftfahrzeughandel
„größten“ mitteleuropäischen Ländern
(Tschechische Republik, Ungarn, Po-
len, Slowenien und die Slowakei) und
der EU weist verschiedene interes-
sante Aspekte auf. Man kann zum Bei-
spiel der Frage nachgehen, ob sich
diese Übergangswirtschaften nicht nur
beim Export und Import von Fahrzeu-
gen engagieren, sondern ob sie auch
zu wichtigen Lieferanten von Fahr-
zeugteilen und Zubehör für die euro-
päische Automobilindustrie geworden
sind. Welches sind – auf der
SITC 3-Ebene – die wichtigsten Pro-
dukte, die zwischen diesen fünf Län-
dern und den EU-Mitglied-staaten ge-
handelt werden? Aus Schaubild 6 geht
hervor, dass beim Export von Pkws
und Nutzfahrzeugen aus der EU in die
genannten fünf Länder im Zeitraum
1995-1999 kaum Zuwächse zu ver-
zeichnen waren. Diese Tendenz steht
im krassen Gegensatz zum enormen
Anstieg des Exportes von Fahrzeug-
teilen aus der EU in diese Länder, der
sich im gleichen Zeitraum wertmäßig
nahezu verdreifacht hat. Umgekehrt ist
auch beim Export von Kraftfahrzeugen
aus den beitritttswilligen Ländern in die
EU ein signifikanter Zuwachs zu ver-
zeichnen. Ebenso sind die EU-Importe
von Fahrzeugteilen aus Mitteleuropa
stark angestiegen – etwa im gleichen
Maß wie der Import kompletter Fahr-
zeuge. Was die Handelsbilanz angeht,
so ist im Ersatzteilhandel ein konstan-
tes Defizit zu verzeichnen. Anderer-
seits wurden die vorgenannten fünf
MEL 1998 zu Netto-Exporteuren von
Fahrzeugen in die EU. Ihr Handels-
überschuss stieg 1999 im Vergleich
zum Vorjahr sogar noch an.

Das spricht zum einen für ein starkes
Engagement der in Rede stehenden
Länder bei der Fahrzeugmontage,
wobei die Teile aus der EU angeliefert
und die kompletten Fahrzeuge dorthin
zurückgeschickt werden. Zum ande-
ren lässt es darauf schließen, dass
Mitteleuropa für die Automobilbranche
der EU zum wichtigen Lieferanten von
Teilen und Zubehör geworden ist.

Die Nachfrage nach Fahrzeugteilen
und -zubehör hängt selbstredend mit
dem Umfang der Fahrzeugproduktion

und der Nachfrage nach Ersatzteilen
zusammen. Festzuhalten ist aber auch,
dass sich die Zulieferindustrie12 an ei-
nen strategischen Wandel bei den Au-

                                                     

���6LHKH�Ä3DQRUDPD�RI�(XURSHDQ�%XVLQHVV³
(XURVWDW������

tomobilherstellern anpassen musste,
die aufgrund des starken Preiswettbe-
werbs verstärkt dazu übergingen, ei-
nen Großteil der Teilefertigung auszu-
lagern. Hinzu kommt, dass den

6FKDXELOG� �� �� (QWZLFNOXQJ� GHV� 6WUD�HQIDKU]HXJVKDQGHOV� �XQG
GHUHQ�7HLOH��LQ�GHQ�%HLWULWWVOlQGHUQ

Einfuhren aus Deutschland, Frankreich oder Italien in Beitrittsländer, Ausfuhren aus

Beitrittsländern nach Deutschland, Frankreich oder Italien.

Meldeländer: Deutschland, Frankreich und Italien.   Quelle: Eurostat
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Herstellern von Fahrzeugteilen und Zubehör Anreize für
Investitionen in Mitteleuropa gegeben wurden, um die Ver-
sorgung der in diesem Raum gelegenen Produktionsstätten
mit qualitativ hochwertigen Ersatzteilen sicherzustellen13.

1XU�ZHQLJH�ZLFKWLJH�$NWHXUH

1999 wurden 70 % des gesamten Automobilhandels zwi-
schen den beitrittswilligen Ländern und der EU zwischen
Deutschland, Frankreich und Italien auf der einen  Seite
und der Tschechischen Republik, Ungarn, Polen, Sloweni-
en, der Slowakei und der Türkei auf der anderen abgewik-
kelt (s. Tabelle 4).

Nach 1996 ist eine starke Intensivierung der Handelsakti-
vitäten zu verzeichnen, vor allem zwischen den oben er-
wähnten Handelspartnern. Deutschland wurde dabei im-
mer mehr zum wichtigsten Partner der sechs
beitrittswilligen Länder. Bei den meisten von ihnen (wenn
auch nicht bei allen) stieg das Handelsvolumen mit
Deutschland im Zeitraum 1993-1999 kontinuierlich an.

Ungarn, die Slowakei und die Tschechische Republik ver-
buchten beim Handel mit Deutschland (Export und Import)
erstaunliche Zuwächse, insbesondere im Zeitraum 1993—
1997. Polen hat neben seinen Beziehungen zu Deutsch-
land auch den Handel mit Italien erheblich gesteigert (um
fast 100 % im Zeitraum 1993-1999). Das Gleiche gilt für
den Handel zwischen der Türkei und Frankreich, dessen
Volumen sich zwischen 1993 und 1999 mehr als verdop-
pelt hat. Auch Slowenien mit seinen langjährigen Verbin-
dungen zu Frankreich verzeichnete mit diesem Partner bei
Kraftfahrzeugen und Fahrzeugteilen einen größeren Han-
delsfluss als beispielsweise mit Italien oder Deutschland.

Diese Verbindungen zwischen bestimmten Ländern resul-
                                                     

���6LHKH�)UpGpULF�%RXUDVVD��Ä/D�UHVWUXFWXUDWLRQ�GX�VHFWHXU�DXWRPR�
ELOH� HQ� (XURSH� &HQWUDOH³�� 3UREOqPHV� pFRQRPLTXHV�� Q������� -XOL
�����

tieren oftmals aus Direktinvestitionen, das heißt aus Inve-
stitionsentscheidungen, die zu Beginn der neunziger Jahre
getroffen wurden, können aber auch mit früher geknüpften
Beziehungen erklärt werden.

So engagiert sich Fiat bereits seit 1966 in Polen, und Gene-
ral Motors ist (vor allem durch die deutsche Tochterfirma
Opel) seit mehr als 30 Jahren in Ungarn präsent. Renault
kooperiert seit 1972 mit slowenischen Automobilherstellern.
Diese historischen Verbindungen haben sicherlich ihren Teil
dazu beigetragen, als diese großen Konzerne zusammen
mit dem deutschen Unternehmen Volkswagen in den Jahren
1991 und 1992 ca. 90 % der gesamten Fahrzeugprodukti-
onskapazität in Mitteleuropa14 erworben haben.

                                                     

���6LHKH�5RE�YDQ�7XOGHU��:LQIULHG�5XLJURN�

7DEHOOH�����6WUD�HQIDKU]HXJH��XQG�7HLOH���+DXSWKDQGHOVVWU|PH� �0LR�(&8���HXUR�
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��75�, 8  12  131  174  61  70  181  225  115  276  264  338  304  213  
��75�' 37  45  59  69  93  115  285  706  289  485  872  1 405  1 243  803  

 

(LQIXKUHQ�DXV�0LWJOLHGVWDDWHQ�GHU�(8

 Meldeländer: F (Frankreich), I (Italien), D (Deutschland).  Quelle: Eurostat.
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Meldeland: EU-15.    Quelle: Eurostat.
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:HLWHUH�,QWHQVLYLHUXQJ�LP�-DKU�����

Wie bereits dargelegt, wurden 1999 mehr als drei Viertel
des gesamten Ost-West-Automobilhandels mit Deutsch-
land, Frankreich und Italien abgewickelt. Tabelle 5 zeigt die
Handelsaktivitäten dieser drei Länder mit den wichtigsten
beitrittswilligen Ländern. So handelten z. B. die Tschechi-
sche Republik, Ungarn und die Slowakei 1999 im Kraft-
fahrzeugbereich fast ausschließlich mit Deutschland. Un-
garn15 und die Slowakei haben sich auf die Fertigung von
Kraftfahzeugteilen für Deutschland (97 %) spezialisiert. Die
Türkei hat 1999 Kraftfahrzeuge vor allem aus Deutschland
importiert. Zwar war Deutschland 1999 für Polen, Sloweni-
en und die Türkei der wichtigste Partner, doch auch mit
Frankreich und Italien unterhielt man intensive Handelsbe-
ziehungen. Bei kompletten Kraftfahrzeugen war der Handel
mit Frankreich und Italien für diese drei Länder bisweilen

genauso wichtig wie der mit Deutschland. So ging ein er-
heblicher Prozentsatz der in Polen montierten Fahrzeuge
nach Italien (77 % aller für Deutschland, Frankreich und
Italien gefertigten Autos). Umgekehrt exportierte Frank-
reich sehr viele Autos nach Polen und war gleichzeitig
wichtigster Teilelieferant für Slowenien und die Türkei.

Die jüngsten Daten für 2000 signalisieren eine weitere In-
tensivierung des Automobilhandels.

��� � 6LHKH� „$XWRPRWLYH� SDUWV� PDQXIDFWXULQJ� LQ� +XQJDU\“ � :LUW�
VFKDIWVPLQLVWHULXP�8QJDUQ��)HEUXDU�����.

½ �:,66(16:(57(6�=85�0(7+2',.
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Meldeländer: D (Deutschland), F (Frankreich), I (Italien)  Quelle: Eurostat.

Wie man liest diese Tabelle ? im Jahre 1999 machte Deutschland 75% in der Gesamtausfuhr von Straßenfahrzeugen (SITC 781) aus der 
Tschechischen Republik nach Deutschland, Frankreich und Italien aus.  
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